

Sommercasino Basel – We Rock The City


 Sommercasino Basel (aus: www.sommercasino.ch)

Das denkmalgeschützte Sommercasino in Basel ist ein Jugendkulturzentrum, welches auf zwei Arten genützt wird: einerseits autonom 24 Stunden am Tag und andererseits von Jugendlichen. An Freitagen und Samstagen finden Konzerte und Parties statt, die die Leitung des Sommercasinos organisiert. Der Club ist hauptsächlich auf Hip-Hop und Drum’n’Bass spezialisiert, aber auch auf Ska- und Punknachwuchsbands. Damit der Club existieren kann, muss er ein Gesicht vertreten, mit dem sich die Jugend identifizieren kann. Sehr wichtig ist es, dass das Sommercasino direkt mit dem Publikum zusammen arbeitet. Dieses kann bestimmen, was es sehen will und dadurch bleibt das Haus aktuell. Das Sommercasino wurde vor circa 160 Jahren erbaut. Damals galt es als Kulturhaus für die bessere Gesellschaft. Das Haus bestand jedoch nur aus einem Stock und nicht wie heute aus zwei Stöcken und einem Zwischenstock. Man konnte sich im Tee- und Kaffeeraum, Lesungen, Musik- und Tanzveranstaltungen vergnügen. Nach dem zweiten Weltkrieg diente das Soca während eines Sommers lang als Flüchtlingslager für deutsche Juden und später wurde es dann eine Weile nicht mehr genützt und deshalb war es ein bisschen zerfallen. 1960 hatte die Basler Freizeitaktion (BFA) die Idee aus dem Haus ein Jugendhaus zu machen. 1961 wurde es dann als erstes Jugendhaus der Schweiz eröffnet. Es bot „sinnvolle Freizeitangebote für Jugendliche“  an, wie z.B. Töpfern, Stricken, Weben, aber auch Tischfussball spielen. Es galt als Jugendtreffpunkt. In den siebziger Jahren war es also sehr altmodisch und deshalb für Jugendliche nicht sehr attraktiv. Am Abend wurde ihnen vorgeschrieben, im Anzug zu erscheinen. Die meisten Jugendlichen gingen damals ins Atlantis, da man dort nicht so verklemmt war. Sie konnten live Musik hören und waren alles andere als chic gekleidet. Das Atlantis war der wichtigste Club in der Stadt. Innerhalb von drei Jahren wurde das ganze Haus dank George Hennig, dem heutigen Leiter des Socas, umgekrempelt und für Jugendliche attraktiv gemacht. Für alle Hip-Hopfans wurde es zum „house to stay“. Seit den achtziger Jahren sieht das Haus aus, wie ein Kunstwerk. Es wird laufend besprayt, da dies auch ein Teil der Kultur des Hip-hops ist. Mittlerweilen sind es schon über 20 Farbschichten, die auf den Aussenmauern sind.
Um eine Veranstaltung des Sommercasinos zu besuchen, muss man mindestens 16 Jahre alt sein oder in Begleitung eines Erziehungsberechtigten erscheinen. Es wird gezielt Werbung für die verschiedenen Szenen und Altersgruppen gemacht. Das Publikum hängt ganz vom Programm ab, doch das Publikum ist meist zwischen 16 und 25 Jahre alt. Der Eintrittspreis beträgt zwischen 15 und 30 Franken. Er richtet sich nach der Gage der Bands, die auftreten. Die Gage darf nicht mehr als 6000 Franken betragen, da im Saal nur 500 Personen Platz haben und die Eintritte sonst viel zu teuer würden. Am billigsten sind die Nachwuchsveranstaltungen und am teuersten Konzerte mit internationalen Bands. Die Veranstaltungen werden im Voraus geplant. Die Leitung muss etwa abschätzen können, wie viele Personen kommen werden und schauen, welches Publikum angesprochen wird und ob in der Stadt sonst noch etwas in derselben Szene läuft. Es wird von einem eingespielten Team geplant, das sich sehr vertraut. 
Es gibt im Soca viele Räumlichkeiten, von denen viele gar nichts wissen. Zum Beispiel gibt es im Erdgeschoss einen Tresor, in welchem Nachwuchs DJs und Nachwuchsbands Parties organisieren können. Es gibt aber auch ein Fotolabor, ein Tanzstudio, ein Probelokal sowie Bandräume und ein Atelier.


Mirjam, Natalie, Patricia, Mihaela



image1.png




